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ein Slrgt obet Kaplan ti 348,. ein SBa*tmeifter I.
Klaffe ti 204, II. Kl. ti 180, ein Korporal ti 144,
ber ©olbat ti 108, Sttüaliben ti 48—120. Kottt*
miffariat unb ©enie beftefet nur im Krieg.

©inen SlttfealtSpunft für bie Veurtfeeituttg beS in*
nertt DiettfteS gewäferen bie „prescripcion^s" oon
SIRatiaS Ooatte über ben „servicio mecanico", bie

bem Heere bur* „©irfular" üon 1858 mügetfeeitt
wurben. Dur* „dlott" glei*en Saferes ift bett

Offtgieren utttcrfagt, ®efprä*e über ifere ©feefS tmb
Obern gu füferen, bei wel*ett beren ©fearafter ober

Vrtoatfeanblungen berüfert würben. Sn Vegug auf
Uniformirang ftnb VatetotS unb ©apaS uttterfagt,
©abanS oorgeftferieben; SRode, weife Höfen ftttb oer*
boten j. Hcntbfragen imb Uferfetten fotten nüfet ft*t*
bar getragen werben; anbere als weife Hanbf*ttfee
ftnb niefet geftattet, unb bie gufbeflcibttng fott oon

Seber, ni*t üott Sit* ober ©aftor fein. Defiete
über bit Veffoibimg erftfeienett jebeS Safer; immer

wufte mau etwas SReueS gu erftnbett, nnb war ber

eigene ©eift gu träge, fo fpomte ifeu bie SDtobe oon

VariS an. Vlaue SBaffeurbde (mit gwei SReifeeit

Knöpfen), rotfee H^fen (mit breiten Vaitbett) tmb

rotfee SRü^ett firtb au* in ©feili gtt Haufe.
Su Vegug auf Vewaffnuttg fu*t bie SRegierung

gtei*eu ©*rüt mit anbern Stationen gu featten;
aber au* bier fe^en Kaliber* unb anbere gragen
Hütbewiffe in beit SEBeg, unb ni*t immer gibt ber

dtatb ber golbeneti ©paulettett unb ber f*wargen
gräde ben beften StuSfdlag. Dur* Defret üon 1858
Wnrbe ber tinfe gtügel jeben VataittottS mit Rifles
tmb bie f?*Ste Kompagnie mit'Rifles revolvers
bewaffnet; baneben eriftirett ©teittftfelofgewefere. DaS

SRcgimcnt reitenber Säger ift mit Karabiner unb

Sangen bewaffnet; au* trägt eS Küraffe; bie ©re*
nabiere gtt Vferb feabett ebenfalls Karabiner.

SRefenten wir bett ©tat ber Sanbma*t gur Hanb,
fo fefeen wir imterm 1. StRai 1863 als anwefenb

2871 SIRann. Diefe oertfeeiten ft* auf folgenbe KorpS:
1 ^Regiment Slrtillerie gu 400 SIRann; 1 ^Regiment

Kaüatterie — Cazadores a caballo — 280 SIRann;
1 SRegtment Kaüatterie — Granaderos — 280 SIR.;

5 Vataitton Snfanterie gn 400 SIRann. Sin Offt*
gieren feaben biefe Sruppen 201; baS gefammte

©tabSperfonat gäfelt 238 SIRann. Der ©tab tbeilt

ft* in: Oberften ©eneralftab — 3 DioiftonS*©e*
neräle, 3 OberftlieutettaittS, 2 Hauptleute, 1 Slbju*
tant*SIRajor, 1 Sieutenant; — ©enieftab: 2 Haupt*
letttef *- Offtgiere ber StRttitärftfeute: 1 Hauptmann,
2 UnteriieutettantS; — Vta&fommanbatttr: 3 Ober*

ften, 7 OberfttieutenantS, 11 SIRajore, 15 Haupt*
teute, 3 Slbjutant =SIRajore, 9 OberlietttettantS, 11

UntertieutenantS unb gäfenri*e. Diefe grofe Safet

oon 59 Offtgieren fommt bafeer, baf Offigiere beS

ftefeenbett HeereS, wel*en man feine anbere Verwcn*

bung ftnben fonnte, bti ben ©arntfonSftäben nnter-
gebta*t ftnb. Veliebig entlaffen fantt man fte nt*t,
uttb wettn fte bienen wollen, rnnft ifenen ber ©taat
einen VeftfeäfttgungSfreiS anweifett. DaS Suffruf*
torenforps gäfelt 3 Oberften, 14 OfeerftlicutenantS,
27 SIRajore, 48 Hauptteute, 51 3lbjutant*SIRaiore,
26 ObertietttenantS, 25 UnterltetttettantS. Die Si*

ttiettofftgiere üertfecitett ff* folgettberntafen: auf bie

Slrtillerie fommen 29, auf jebeS 3nfanterie=Vatail=
Ion 23—26, auf jebeS Kaoatterie*Regiment 25 wttb

26. Samfeouren bat jebeS Vataitton 13, Srompe*
ter 13; bie Slrtillerie feat 26 unb jebeS Kaüatterie*

Regiment 18 Srompeter.
Die SRatiottafgarbe, 1859 auf 30,000 SIRatm an*

gewa*fen, wurbe als ftaatSgefäferli* aufgefeofeett;

in neuefttr Seü bef*äftigt man ft* mit btx dttox*

gattifatiott berfelben.

Wan wirb eS faum glauben, baf in ber SRepu*

bltf ©feili au* baS ©*ü$eitwefett tti*t mir niefet

faooriftrt, otelmefer gerabegtt perborreSctrt wirb, ©i*
ttige ©*üj$enfrennbe wollten eS na* bem Vorbilb
ber ©*weig organiftren. SE&aS! rief bie ©oitoernc*

metttSpreffe auS: feaben wir niefet unfer Heer unb

unfere SRationalgarbe Sff unfer Sanb nüfet oon

allen ©eilen oon feofeen Vergett beftfeüfct imb werben

tmfere Küften niefet üon einer ftarfen SIRarine be*

wa*t? Diefe Sßtcffe, bit befeauptete, baS ©*üfcen*
wefen ber ©*weig fei oor einigen Saferen entftan*

ben, als SRapoleon tfer eine Sßroütttg weggenommett

habt, hat att* ni*t ein eingigeS SBort über baS eibg.

greiftfeiefeit in Sa ©battr=be*gonbS gebra*t!
Diefett Vottblut*©feilenen, fete ©ef*t*te wnb ©eo*

grapfeie bei ben grangofen ftubiren, gum Srofc, fea*

ben bie @*weiger in Valpataifo, gtrfa 20 Wann

ftarf, einen ©*ü^enüereitt gegrünbet, ber ft* an

gewiffen ©onntagen in einer ber oor ber ©tabt ge*

tegenett quebradas übt. DaS eibg. Kreug feat feine

©featteen auf feofeer ©ee; aber überall, Wo bie Vü*fe
fnaitt, in Snbien, ©feina tmb Sapan, am ftitten
SIReer tmb am atlantif*en Ogean; überall, wo utt*
fere Sungtiitge ben ©rttft beS SebenS erfannt wnb

ifere Kräfte niefet in orientaliftfeett Saftera aufreiben

wollen, prangt eS auf ftolgen SIRaften als 3ei*cn
ber ©ittigfeit, beS gortftferütS unb nie erfterbenber

Siebe gum Hetmatfetanb.

/

SiX'txaxiftyt*.

Dur* baS ©rftfeeinen oott „tfeeobor ^einje'ü
beittf*e $leitktmjtf*ule" (Seipgig unb Verlin bei

Otto ©pamer, 1863) feat ft* ben giemli* gafetrei*en

Vrobuften ber Siteratur itt biefem' ©ebiete ein tteiteS

SBerf atigereifet. '
Heittge tfeeilt feitt Vu* itt brei Haupttfeeite: „bie

Vferbefimbe", „bie SReitfimbe" itnb „bie Slbri*tungS*
futibe", oon ber Slnftfeaiuing attSgefeenb, eS fei oor
Slttem Kentttnif beS VferbefbrperS überfeaupt tmb

ber guttftiotieit ber eittgetttett Sfeeile beffetbett erfor*

berti*, um bann SReiter mtb ftfetiefti* „SReümeifter",

b. b* Slbri*ter ooit Vferbett werben git fottttett.

©ewif ift biefe 3ufammenftetttmg eine gang gwed*

mäfige, namentli* ba ti btm Verfaffer gelungen ift,
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ein Arzt over Kaplan S 348,. ein Wachtmeister I.
Klasse S 204, II. Kl. K 180, ein Korporal S 144,
der Soldat ê? 108, Invaliden ê? 48—120.
Kommissariat und Genie besteht nur im Krieg.

Einen Anhaltspunkt für die Beurtheilung des

innern Dienstes gewähren die „presoripeiories" von
Matias Ovalle über den „servier« meesnieo", die

dem Heere durch „Cirkular" von 1858 mitgetheilt
wurden. Durch „Notc" gleichen Jahres ist den

Offizieren unterlagt, Gespräche üder ihre Chefs und
Obern zu führen, bei welchen deren Charakter oder

Privathandlungen berührt würden. In Bezug auf
Uniformirung sind Paletots und Capas untersagt,
Cabans vorgeschrieben; Röcke, weiße Hosen sind
verboten 5 Hemdkragen und Uhrketten sollen nicht sichtbar

getragen werdeu; andere als weiße Handschuhe

sind nicht gestattet, und die Fußbekleidung soll von

Leder, nicht von Tuch oder Castor sein. Dekrete

über die Bekleidung erschienen jcdcs Jahr; immer

wußte man etwas Neues zu erfinden, «nd war der

eigene Geist zu träge, so spornte ihn die Mode von

Paris an. Blaue Waffenröcke (mit zwei Reihen

Knöpfen), rothe Hosen (Mit breiten Banden) und

rothe Mützen sind auch in Chili zu Hause.

In Bezug auf Bewaffnung sucht die Regierung
gleichen Schritt mit andern Nationen zu halten;
aber auch hier fetzen Kaliber- und andere Fragen
Hindernisse in den Weg, und nicht immer gibt der

Rath der goldenen Epauletten und der schwarzen

Fräcke dcn besten Ausschlag. Durch Dekret von 1858
wurde der linke Flügel jeden Bataillons mit Ritles
und die sechste Kompagnie mit Riües revolvers
bewaffnet; daneben cxistiren Stcinschloßgewehre. Das
Regiment reitender Jäger ist mit Karabiner und

Lanzen bewaffnet; auch trägt es Kürasse; die Gre
nadiere zu Pferd haben ebenfalls Karabiner.

Nehmen wir den Etat der Landmacht zur Hand,
so sehen wir unterm 1. Mai 1863 als anwesend

2871 Mann. Diese vertheilen sich auf folgende Korps:
1 Regiment Artillerie zu 400, Mann; 1 Regiment
Kavallerie — Oasiaàores a eudallo — 280 Mann;
1 Regiment Kavallerie — (5ranaàero8 — 280 M. ;
5 Bataillon Infanterie zu 400 Mann. An
Offizieren haben diefe Truppen 201; das gcfammte

Stabspersonal zählt 238 Mann. Der Stab theilt
sich in: Obersten Generalstab — 3 Divisions-Generäle,

3 Oberstlieutenants, 2 Hauptleute, 1

Adjutant-Major, 1 Lieutenant; — Geniestab: 2 Haupt-
leutej ^ Offiziere der Militärfchule: 1 Hauptmann,
2 Unterlieutenants; — Platzkommandatur: 3 Obersten,

7 Oberstlieutenants, 11 Majore, 15 Hauptleute,

3 Adjutant-Majore, 9 Oberlieutenants, 11

Unteru'eutenants und Fähnriche. Diese große Zahl
von 59 Offizieren kommt daher, daß Offiziere des

stehenden Heeres, welchen man keine andere Verwen

dung finden konnte, bei den Garnisonsstäben unter
gebracht stnd. Beliebig entlassen kann man fie nicht,
und wettn fie dienen wollen, muß ihnen der Staat
einen Beschäftigungskreis anweisen. Das Jnstruk-
torenkorps zählt 3 Obersten, 14 Oberstlieutenants,
27 Majore, 48 Hauptleute, 51 Adjutant-Majore,
26 Oberlieutenants, 25 Unterlieutenants. Die Li¬

nienoffiziere Vertheilen sich folgendermaßen: auf die

Artillerie kommen 29, auf jedes Infanterie-Bataillon
23—26, auf jedes Kavallerie-Regiment 25 und

26. Tambouren hat jedes Bataillon 13, Trompeter

13; die Artillerie hat 26 und jedes Kavallerie-
Regiment 18 Trompeter.

Die Nationalgarde, 1859 auf 30,000 Mann
angewachsen, wurde als ftaatsgcfährlich aufgehoben;
in neuester Zeit beschäftigt man sich mit der

Reorganisation derselben.

Man wird es kaum glauben, daß in der Republik

Chili auch das Schützenwesen nicht nur nicht

favorisirt, vielmehr geradezu perhorrescirt wird.
Einige Schützenfreunde wollten es nach dem Porbild
der Schweiz organisiren. Was rief die

Gouvernementspresse aus: haben wir nicht unser Heer und

unsere Nationalgarde? Ist unser Land nicht von

allen Seiten von hohen Bergen beschützt und werden

unsere Küsten nicht von einer starken Marine
bewacht? Diese Presse, die behauptete, das Schützenwesen

der Schweiz sei vor einigen Jahren entstanden,

als Napoleon ihr eine Provinz weggenommen

habe, hat auch nicht ein einziges Wort über das eidg.

Freischießen in La Chaux-de-Fonds gebracht!

Diesen Vollblut-Chilenen, die Geschichte und

Geographie bei den Franzosen studiren, zum Trotz, haben

die Schweizer in Valparaiso, zirka 20 Mann
stark, einen Schützenverein gegründet, der sich an

gewissen Sonntagen in einer der vor der Stadt
gelegenen hueoraàas übt. Das cidg. Kreuz hat keine

Chancen auf hoher See; aber überall, wo die Büchse

knallt, in Indien, China und Japan, am stillen

Meer und am atlantischen Ozean; überall, wo unsere

Jünglinge den Ernst des Lebens erkannt uud

ihre Kräfte nicht in orientalischen Lastern aufreiben

wollen, prangt es auf stehen Masten als Zeichen

der Einigkett, des Fortschritts und nie ersterbender

Liebe zum Heimathland.

L ite r a risch e s.

Durch das Erscheinen von „Theodor Heinz's
deutsche Neitnunstschule" (Leipzig und Berlin bei

Otto Spamer, 1863) hat sich den ziemlich zahlreichen

Produkten der Literatur in diesem Gebiete ein neues

Werk angereiht.

Heinze theilt sein Buch in drei Haupttheile: „die
Pferdekunde", „die Reitkunde" und „die Abrichtungs-
kunde", von der Anschauung ausgehend, es sei vor
Allem Kenntniß des Pferdekörpers überhaupt und

der Funktionen der einzelnen Theile desselben

erforderlich, um dann Reiter und schließlich „Reitmeister",
d. h. Abrichter von Pferden werden zu können.

Gewiß ist diese Zusammenstellung eine ganz
zweckmäßige, namentlich da es dem Verfasser gelungen ist,
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in ben eingelnen Sfeeilcn fowofel, als itt iferen Ve*
giefeungen gu einanber einen geregeUen ©titfengattg
gtt befolgen.

Die Kenntttif beS VferbeS ift für beti SÄeiter uttb
Slbri*ter utterläfli*; aber febr leidjt wirb biefe

Vran*e gum ©tedenpferb, waS bann ein ft* mefer

imb mefer Vertiefen in bie Sfiferbefeeilfuitbe wnb

awS ben Slugen Verlieren beS waferen 3»edeS beS

©tubiumS gur golge feaben fantt.
Hcinge'S „Vferbcftmbc" fantt baS ri*tige SIRaf*

featten in biefer Vegiefeung niefet abgefpro*ett werben.

Sn feiner „föeitftmbe" unb „3lbri*tuitgSftmbe"
ftttb bie ©rattbfäfce beutf*er ^Reitfuuft auf iferer

feeutigen Höfet wir ootteu ©ettung gebra*t unb wer*
ben bem Sefer itt angettefemer wnb fafti*er ©pra*e
oorgefüfert.

Die Sltuftrationen ftttb gut uub üerattf*auti*cu

bie oft f*wierigen ©rftärangen in gwedmäftger
SBeife.

Obftfeott ber Verfaffer bit ©*ttlreüerei mit Vor*
liebe gu befeanbeln ftfeeittt, fo finbet bo* ber Kam*
pagne*SReiter fowofet in ber „SReitfimbc" als itt ber

„Slbri*tuiigSfunbe" febr wittfontmene tmb grüttbti*e
Slnleüung für fein ga*, wel*e überbief bett im
SReüwefett ber eibgettofftftfeen Slrmee feerrftfeenben

©rattbfä^ett etitfpri*t.
SEBenn and) Hetnge'S SBerf etwaS itmfattgrei* er*

ftfeeittt, — wit ti übrigens bei ©rftfeopftmg eitteS fo

rei*feattigen ©toffcS ni*t wofel anberS mogli* ift,
— fo liuif eS gang getefen werben, um eitt rüfeti*
geS Verftättbitif baüon git erlangen, imb wir em=

pfefelen bie Seftüre beS Vu*eS ben grettttbett ber

SReüfunft überfeaupt, namentli* aber uttferett Ra*
meraben bei ber Slrmee auf's Vefte.

JflUtltrirte Leitung für 1864

S^IellaiB^iiffteitt.
Die bffentti*e Slitfmerffamfeü ift jefct auSftfelieftli* auf bie Vorgänge in ©*teSwig=Ho^ftetn geri*tet

unb mit ©panmmg erwartet man, waS bie nä*fte Sufunft oott bortfeer bringen wirb. Die Seipgiger

SHuftrirte Seüung, ftetS barauf btbatbt, bie tageSgef*i*tti*en ©reigniffe in mbgli*fter Vottftäitbigfeit git

üergei*neii, feat au* jefct Vorfeferungen getroffen, um int ©tanbe gu feitt, iferett Sefern in forttaufenbett
guoerläfftgeti Veri*tett unb waferfeeitstreuen Vitbern eine SHuftrirte ©ef*i*te ber beüorftefeeubett ©reigniffe

gu liefern.

U" ©igenS für bie SHuftrirte Seitung att Ort tmb ©teile tfeätigc Künftler ma*en eS ifer mogli*,
alle bemerfenSwertfeeti Vorgänge, Verfonen unb Oerttüfefeüett ben Sefern raf* tmb treu in Stfebitbuttgett

gu üergegenwärtigen.
Die Seipgiger 3Huftrirte Seüung erf*eittt jeben ©ottnabettb itt einer SRummer oou

16 breifpaltigen goliofeiten.

SWit ftt$rli* übet 1000 ^Hufttattonett unb Dtigtnalge^nungett ttam^after Äunjtlet.

Vierteljät)rli*er VrättitmeratiottS*VreiS: 2 Sblr.
Cetp3tg, €rptbitton ber SUujitirfen Rettung.

/ DaS

trer £fymi$.
3Solf&f*tift bti <5*»eiget §anbel$'<_ottttier

in SSiet.

Unter biefem Site! ift ein fieineS Heft erftfeienett,

baS in furgen bünbigen Bügen bie Organifation nn*
fereS S&eferwefenS ftfeilbert; bur* bie gelungene, an=

giefeenbe Darftellung wirb bem Sefer ein ri*tiger
Vegriff unferer SBeferinftitute uub beren Verfeältttiffe

gum bürgerlüfeen Sebett gegeben, unb oerbtent bafeer

biefe ©*rift bie Slufmerffamfeü alter berjenigen, bie

ein Herg für bie SIBeferfäfeigfeit unfereS VatertanbeS

feaben, auf ft* gu giefeen. DaS Heft erftfeeint in
ben brei ©pra*e,n ber ©*weig, gum VreiS üou

20 @ent,

____

Soeben erftfeeint bti gr. @*ultfee# in gütt* itnb

ift in atten Vu*featibluttgett, in Vafel in ber @*weig*
feanfer'.f*eti ©ortimetttSbu*feaftbtitng (H- Slmberger)

git feabett:

Die

Se|te Dom flehten Jltiege
OOtl

m. nüftoto.

23 Vogen mit 6 Sßlan*eS. 8. br. 1 Sfetr. 24 SRgr.

Sn biefem neueften SBerfe beS geftfeäfcten SltttorS

finben ft* bie ©runbfäfce ber KriegSfuttft für ben

fteinen imb Vartfeeigättgerfrieg mit ben ©rfaferuttgett

attS ben Kriegen ber neuem Seit »erarbeitet unb bur*
Veifpiele imb ©figgeti gur flareu Stnftfeauuttg gebra*t.
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in den einzelnen Theilen sowohl, als in ihren
Beziehungen zu einander einen geregelten Stufengang
zu befolgen.

Die Kenntniß des Pferdes ist für den Reiter und
Abrichter unerläßlich; aber sehr leicht wird diese

Branche zum Steckenpferd, was dann ein sich mehr
und mehr Vertiefen in die Pferde h eil k un de und
aus den Augen Verlieren des wahren Zweckes des

Studiums zur Folge haben kann.

Hcinze's „Pferdekundc" kann das richtige
Maßhalten in dieser Beziehung nicht abgesprochen werden.

In seiner „Reitkunde" und „Abrichtungskunde"
sind die Grundsätze deutscher Reitkunst auf ihrer
heutigen Höhe zur vollen Geltung gebracht und werden

dem Leser in angenehmer und faßlicher Sprache
vorgeführt.

Die Illustrationen sind gut uud veranschaulichen

die oft schwierigen Erklärungen in zweckmäßiger

Weise.

Obschon der Verfasser die Schulreiterei mit Vorliebe

zu behandeln fcheint, fo findet doch der

Kampagne-Reiter fowohl in der „Reitkunde" als in der

„Abrichtungskunde" fehr willkommene und gründliche
Anleitung für sein Fach, welche überdieß den im
Reitwesen der eidgenössischen Armee herrschenden

Grundsätzen entspricht.
Wenn auch Heinze's Werk etwas umfangreich

erscheint, — wie es übrigens bei Erschöpfung eines fo

reichhaltigen Stoffes nicht wohl anders möglich ist,
— fo muß es ganz gelesen werden, um ein richtiges

Verständniß davon zu erlangen, und wir
empfehlen die Lektüre des Buches den Freunden der

Reitkunst überhaupt, namentlich aber unseren
Kameraden bei der Armee auf's Beste.

Jllustrirte Zeitung sür 1864.

Schleswig Holstein.
Die öffentliche Aufmerksamkeit ist jetzt ausschließlich auf die Vorgänge in Schleswig-Holstein gerichtet

und mit Spannung erwartet man, was die nächste Zukunft von dorther bringen wird. Die Leipziger
Jllustrirte Zeitung, stets darauf bedacht, die tagesgeschichtlichen Ereignisse in möglichster Vollständigkeit zu
verzeichnen, hat auch jetzt Vorkehrungen getroffen, um im Stande zu sein, ihren Lesern in fortlaufenden
zuverlässigen Berichten und wahrheitstreuen Bildern eine Jllustrirte Geschichte der bevorstehenden Ereignisse

zu liefern.

LIM' Eigens für die Jllustrirte Zeitung an Ort und Stelle thätige Künstler machcn es ihr möglich,
alle bemerkenswertheu Vorgänge, Perfonen und Oertlichkeiten den Lesern rasch und treu in Abbildungen

zu vergegenwärtigen.
Die Leipziger Jllustrirte Zeitung erscheint jeden Sonnabend in einer Nummer von

16 dreispaltigen Folioseiten.

Mit jährlich über 1VVV Illustrationen und Originalzeichnungen namhafter Künstler.

Vierteljährlicher Pränumerations-Prcis: 2 Thlr.
Leipzig, Expedition der Illustrirten Seitung.

'
Das

Volkswehrwesen
der Schweiz.

Bolköschrift deö Schweizer Handels-Conrrier
in Biel.

Unter diesem Titel ist ein kleines Heft erschienen,

das in kurzen bündigen Zügen die Organisation
unseres Wehrwesens schildert; durch die gelungene,

anziehende Darstellung wird dem Leser ein richtiger

Begriff unserer Wehrinstitute und deren Verhältnisse

zum bürgerlichen Lcbcn gegeben, und verdient daher

diese Schrift die Aufmerksamkeit aller derjenigen, die

cin Herz für die Wehrfähigkeit unseres Vaterlandes

haben, auf stch zu ziehen. Das Heft crscheint in
den drei Sprachen der Schweiz, zum Preis von
20 Cent.

____

^ Soeben erscheint bci Fr. Schultheß in Zürich und

ist in allen Buchhandlung?«, in Basel in der

Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger)

zu haben:

Die' '

^,' ^
Lehre Vom kleinen Kriege

von

W. Nüstow.

23 Bogen mit 6 Planches. 8. br. 1 Thlr. 24 Ngr.

In diesem neuesten Werke des geschätzten Autors

finden sich die Grundsätze der Kriegskunst für den

kleinen und Partheigängerkrieg mit dcn Erfahrungen

aus den Kriegen der neuern Zeit verarbeitet und durch

Beispiele und Skizzen zur klaren Anschauung gebracht.
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